
I79

Bei den Schwurgerichtsfälen if’t das fchon bei Befchreibung der Einrichtung

der Schöffengerichtsfalle betonte Erfordernifs möglichft vortheilhafter Erhellung von

äufserl‘cer Wichtigkeit. Hier, wo es lich häufig um die Entfcheidung über Leben
und Tod handelt, dürfen nicht allein die Mitglieder des Gerichtshofes, fondern auch

die Gefehworenen, Ankläger, Vertheidiger und Zeugen, die mit angel'trengtefter Auf-

merkfamkeit oft Pfun-

denlang ohne Unter-

brechung den Ver—

handlungen folgen

miiffen, darin durch

die Mittel zur Erhel-

lung des Raumes nicht ‘ a ;; Hufe; % 2f3„ „

geltört werden. Die
Fenf’cer, bezw. die Be-

leuchtungskörper, find

daher in folcher Weife

anzubringen, dafs

fämmtliche an den Ver-

handlungen Betheilig-

ten nicht in das Licht

fchauen müffen, das

Auge fomit durch die

Strahlen und die Hel-

ligkeit deffelben nicht

geblendet werde. Be-

fonders ftörend ifi die

Wirkung der Beleuch-

tung durch Fenfter in

der Wand hinter den

Plätzen der Richter,

nicht minder folche an

der gegenüber liegen-

den Schmalfeite, wie

in Fig. 148. Selblt

wenn die Fenlteröff-

nungen über Kopf—

höhe angeordnet find

und das Sonnenlicht
durch Vorhänge u. _

dergl. gedämpft ein- „" Vurraum f & Publicum

fallt, ift nicht ausge- \ „, “nur gun”

fchloffen, dafs es das \

Auge der auf die ganze

Saallänge, unmittelbar

gegenüber, fitzenden I??? f '; ?

Perfonen trifft zweCk' Großer Schwurgerichtsfaal

dienlicher ifi die An- im Criminalgerichtsgebiiude zu Berlin, Stadttheil Moabit.
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